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Aufgabe:

1. Verfassen Sie eine subjektive Biographie (aus Ihrer eigenen Sicht) über das Leben Wedekinds. Beschreiben Sie dabei seine wichtigsten Charaktereigenschaften und vermeiden Sie jegliche Zeitangaben. 

2. Formulieren Sie abschließend mindestens drei Fragen, die Sie dem Dichter gerne stellen würden.

Verwenden Sie für die Erarbeitung den nachfolgenden Auszug aus Wedekinds Darstellung seines eigenen Lebens aus dem Jahr 1901 sowie Informationen der Wikipedia-Seite zu Frank Wedekind und anderer Internetseiten zu seiner Biographie.

„Geboren 24. VII. 1864 in Hannover.
Mein Vater, aus einer alten ostfriesischen Beamtenfamilie, war ein  vielgereister Mann. Er war Arzt und war als solcher zehn Jahre lang im Dienste des Sultans in der Türkei gereist. 1847 kam er nach  Deutschland zurück und saß 1848 als Kondeputierter (Ersatzmann) im Frankfurter Parlament.

1849 ging er nach San Franzisko und lebte dort fünfzehn Jahre. Mit sechsundvierzig Jahren heiratete er eine junge Schauspielerin vom Deutschen Theater in San Franzisko, die genau halb so alt war wie er selber. Diese Tatsache erscheint mir nicht ohne Bedeutung. […]

1864 kehrte  mein Vater nach Deutschland zurück, lebte acht Jahre in Hannover und kaufte 1872 das Schloß Lenzburg im Kanton Aargau in der Schweiz, einen der schönsten Flecken Erde, den ich je gesehen. Dort wuchs ich auf als zweitältestes von sechs Geschwistern, deren drittjüngstes meine Schwester Erika ist. Ich besuchte in Lenzburg die Bezirksschule und darauf das kantonale Gymnasium in Aarau.  1883 machte ich mein Abiturium. Ich beschäftigte mich dann mehrere Jahre journalistisch als Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Zeitung“ und anderer Schweizer Blätter. 1886 wurde in Kempthal bei Zürich das indes weltberühmt gewordene Etablissement Maggi für Suppenwürze gegründet. Maggi engagierte mich gleich bei der Gründung als Vorsteher seines Reklame- und Pressebureaus. […]. 
Dann verkehrte in Zürich [einem wichtigen geistigen Zentrum dieser Zeit] auch so ziemlich alles, was sich in der jungen Literatur hervortat oder hervortun wollte [Auch Gerhart Hauptmann gehörte zu unserem Kreis.]
1888 reiste ich ein halbes Jahr lang als Sekretär mit dem Zirkus Herzog und ging nach dessen Auflösung mit meinem Freunde, dem bekannten Feuermaler Rudinoff, nach Paris und begleitete ihn als sein Mitarbeiter auf einer Tournee durch England und Südfrankreich. 1890 kehrte ich mit Rudinoff nach München zurück und schrieb dort mein erstes Buch „Frühlings Erwachen". […]

Im Frühjahr 1896 reiste ich zur Gründung des „Simplizissimus“ nach München, dessen politischer Mitarbeiter ich während zweier Jahre blieb. Im Herbst 97 gründete Dr. Carl Heine sein Ibsen-Theater in Leipzig und engagierte mich als Sekretär, Schauspieler und Regisseur. […] Dann kam der Simplizissimusprozeß [in München], dessen sofortiger Erledigung ich nur deshalb auswich, um ein halbes Jahr Zeit und Ruhe zu einem Bühnenstück zu gewinnen. Ich stellte mich dem Richter, sobald ich das letzte Wort am „Marquis von Keith“ geschrieben hatte. Auf der Festung Königsstein schrieb ich den Roman „Mine-Haha“. Seit meiner Freilassung bin ich nur wenig mehr als Schauspieler aufgetreten; augenblicklich singe ich hier allabendlich meine Gedichte nach eigenen Kompositionen bei den „Elf Scharfrichtern" zur Guitarre“. 

(http://scans.library.utoronto.ca/pdf/4/34/frankwedekindder00fechuoft/frankwedekindder00fechuoft.pdf, ,21.11.2014 - gekürzt)
